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Laden in der Neustadt verschwindet hinter Baucontainer
„Manufaktur“-Betreiberinnen sind verzweifelt: Seit Wochen machen sie so gut wie keinen Umsatz mehr – Tagelang nur eine Notbrücke

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – Er ist dunkelblau
und riesig – direkt vor dem Schau-
fenster ihres Ladens „Manufaktur“
in der Neustadt 34 hat die Baufir-
ma einen Container mit Material
platziert – und ein hellblaues Bau-
stellen-Klo dazu. Die Betreiberin-
nen des Ladens, Angelika Stegmay-
er und Heike Schwarz, sind ver-
zweifelt. Seit Wochen machen sie so
gut wie keinen Umsatz mehr.

Ihr Schaufenster haben die beiden
weihnachtlich dekoriert, wie jedes
Jahr. Sie hätten es auch lassen kön-
nen – weil es keiner sehen konnte.
Wer vor der Adresse Neustadt 34
stand, sah einfach nur blau. Baucon-
tainer und Baustellen-Klo in profa-
ner Zweisamkeit. In den Werkstatt-
laden, in dem fünf Frauen handge-
machte Unikate verkaufen, kam man
tagelang nur über eine Notbrücke,
die die Baugrube überspannte. „Wir
tragen alle Sachen, die wir liefern,
über die Brücke und schaffen sie mit
einem Karren zur Promenade, wo
unser Auto steht“, sagt Angelika
Stegmayer – keine Anfahrtszone.

Die „Manufaktur“ lebt vor allem
vom Weihnachtsgeschäft. Hier gibt
es einmalige Hüte, pfiffige Filzob-
jekte, die Werke einer Lederkünstle-
rin. Heike Schwarz stellt Produkte
aus Wolle und Stoff her, Angelika
Stegmayer schafft Edles aus Papier.
„Bisher hat das gut funktioniert“,
sagt Heike Schwarz, „die Leute ha-
ben im Schaufenster gesehen, was

wir für schöne Sachen anbieten und
kommen dann freitags und sams-
tags, wenn wir geöffnet haben, zum
Stöbern in unseren Laden.“ Jetzt
kommt kaum noch jemand.

In einem anderen Geschäft in der
Nähe ist es ähnlich. Die Inhaberin,
die ihren Namen nicht in der Zei-
tung lesen mag, klagt über deutliche

Umsatzeinbußen. „So, wie es hier
momentan ausschaut, haben die
Leute doch keine Lust zum Shop-
pen“, sagt sie. „Und wenn die Bau-
leute mit ihren Baggern loslegen, zit-
tern meine Schaufenster.“ Ihr graust
schon vor dem Frühjahr, wenn der
Rest der Neustadt aufgerissen wird.

Angelika Stegmayer und Heike

Schwarz sind sich nicht sicher, ob das
ihr Laden noch erleben wird. „Im
Moment zahlen wir jeden Monat
kräftig drauf“ sagt Angelika Steg-
mayer. Und Heike Schwarz ist „ge-
spannt, wie lange das Finanzamt das
hier noch als Kleingewerbe aner-
kennt und nicht als Hobby einstuft.“
So klein sind die Umsätze.

Das Baustellen-Klo stand an ei-
nem Wochenende ganz dicht vor dem
Schaufenster. Nach einer Beschwer-
de-Mail an die Stadt wurde es im-
merhin ein wenig weggerückt. Und
gestern wurde die Baugrube vor der
Tür verfüllt und asphaltiert. Jetzt
kann man zwischen Baucontainer
und Schaufenster wieder durchlau-
fen und einen Blick hineinwerfen.

Eine Anfrage der FLZ an die Stadt,
ob man den Container nicht anders-
wo aufstellen könnte, wurde folgen-
dermaßen beantwortet: „Leider ha-
ben sich die Arbeiten auf dem Platz
ohne Namen durch die intensive ar-
chäologische Begleitung stark in die
Länge gezogen. Begonnen wurden
die Arbeiten Ende September. Zu
dieser Zeit wurde das Baulager auf
der gegenüberliegenden Seite aufge-
baut.“ Und weiter heißt es: „Ende
Oktober wurde das Baulager auf die
Ostseite umgesetzt. Ein nochmaliges
Umsetzen ist nicht möglich, da die
Baufirma nun den westlichen Be-
reich bearbeiten muss und in der
Neustadt kein weiterer Raum zur
Verfügung steht.“

Die Frauen aus der „Manufaktur“,
die es trotz aller Beschwernisse
wichtig finden, dass die Neustadt
aufgehübscht wird, müssen sich also
mit dem Container abfinden. In der
Stellungnahme der Stadt heißt es
zum Schluss: „Unser Ziel ist es, den
Geschäftsinhabern in der Neustadt
während der Bauzeit so wenig Um-
stände zu bereiten, wie es im Rah-
men einer solchen Großbaumaßnah-
me möglich ist.“

Heike Schwarz (links) und Angelika Stegmayer auf der Notbrücke vor ihrem Laden. Gestern wurde immerhin die Bau-
grube verfüllt und asphaltiert. Foto: Winfried Vennemann

Langjährige Mitglieder der Kolpingsfamilie geehrt
ANSBACH (ab) – Im Rahmen der

Feiern zum Kolpinggedenktag wur-
den bei der Kolpingsfamilie Ansbach
zahlreiche Mitglieder für langjährige

Mitgliedschaft in dem katholischen
Verband geehrt. Vorsitzender And-
reas Engelhardt überreichte den Ju-
bilaren neben Ehrenurkunden auch

Präsente. Für 65-jährige Mitglied-
schaft wurden Eberhard Letzner und
Heinz Maciol ausgezeichnet. Für 60-
jährige Mitgliedschaft erhielten

Volkmar Friedrich, Hans Hanneder
und Leo Greipel eine Auszeichnung
überreicht. Seit 40 Jahren halten Ma-
ria Orwitz, Fritz Orwitz, Christine
Schmid, Ursula Ottlik, Brigitte Han-
neder, Monika Weiß und Joachim
Liebich der Kolpingsfamilie die
Treue. Für 25-jährige Mitgliedschaft
wurden Hannelore Wollani und Jür-
gen Wollani mit der Treuenadel in
Silber ausgezeichnet. Vorsitzender
Engelhardt dankte den Jubilaren für
ihre jahrzehntelange Treue und be-
tonte, dass durch langjährige Mit-
glieder der Verband stark werde. Un-
ser Bild zeigt (von links) Jürgen Wol-
lani, Joachim Liebich, Hannelore
Wollani, Leo Greipel, Maria Orwitz,
Fritz Orwitz, Volkmar Friedrich, Bri-
gitte Hanneder, Hans Hanneder, Ur-
sula Ottlik, Christine Schmid, Heinz
Maciol, Monika Weiß und Eberhard
Letzner. Foto: Alexander Biernoth

Junge Menschen sollen auf ihre Daten Obacht geben
Workshop „Wa(h)re Werte – die Wirtschafts.Forscher!“ war in der Städtischen Wirtschaftsschule Ansbach

ANSBACH (oh) – Unterschiedli-
ches ist den Jugendlichen in der
Städtischen Wirtschaftsschule Ans-
bach wichtig gewesen. Das Preis-
Leistungs-Verhältnis bei Mobiltele-
fonen, die Arbeitsbedingungen oder
die Datensicherheit sprachen sie
zum Beispiel an. Sie wirkten in ei-
nem Workshop „Wa(h)re Werte – die
Wirtschafts.Forscher!“ mit. Das
Vorhaben bildet in der Region Wer-
ner Schmiedelers Präsident-
schaftsprojekt beim Rotary Club.

Partner sind dabei, wie berichtet,
die PwC-Stiftung als Trägerin, das
Institut für Ökonomische Bildung
(IÖB) und das Centrum für ange-
wandte Politikforschung (CAP). Hin-
ter der PwC-Stiftung steht der Wirt-
schaftsprüfungs- und Beratungs-
konzern PricewaterhouseCoopers
(PwC). Schüler sollen sich in dem
Vorhaben schon in jungen Jahren
mit Wirtschaft und Ethik befassen.
Der Rotary Club unterstützt das Pro-
jekt an fünf Schulen mit 17500 Euro.

Fragen konnten die Wirtschafts-
schüler in einer Gesprächsrunde an
die beiden Fachleute richten: Dies
waren Tomas Krause, Rechtsanwalt
in der Kanzlei Dr. Carl & Partner, so-
wie Benjamin Schreyer, Geschäfts-
führer der surfAN EDV GmbH.

Eine Frage drehte sich um das Da-
ten-Unwesen, das sogenannte Ha-
cker treiben, die unerlaubt in fremde
Computersysteme eindringen. To-
mas Krause appellierte daraufhin an
die Schüler zu überlegen, „welchem
Unternehmen ihr eure Daten gebt“.

In Sachen Wirtschaftsspionage
klagte Benjamin Schreyer, dass
Menschen in Unternehmen „arglos“
mit der Technik umgingen. Er riet,
USB-Sticks, also mobile Datenspei-
cher, in jedem Fall zu verschlüsseln.

Sehen sich Hersteller verschiede-
ner Betriebssysteme für Smart-
phones, also für Mobiltelefone mit
besonderen Funktionen, als Feinde,
lautete eine Frage. Werner Schmie-
deler erwiderte: „Als Feinde, glaube
ich, bezeichnet man sich nicht.“ In
der Marktwirtschaft nenne man sich
Wettbewerber oder Konkurrenten.
Der Wettbewerb „motiviert uns alle
quasi zu immer neuen Leistungen“.

Bei diesem Workshop mit einer
neunten Klasse war interessehalber

eine zehnte Klasse dabei. Im Unter-
richt sprach Sascha Münch, Fachbe-
treuer in Betriebswirtschaftlicher
Steuerung und Kontrolle, mit den
Schülern über Wirtschaft und Ethik.

Dass die Schule alte Handys zum
Wiederverwerten sammelt, war in der
Runde zu hören. Schulleiterin Su-
sanne Britz ging auf weitere Aktio-
nen dieser Art in ihrem Haus ein –
etwa eine Veranstaltung im „Red-
use“-Projekt zum Beispiel zu knap-
pen Ressourcen und Nachhaltigkeit.

Bei dem Workshop zu Wirtschaft und Ethik wirkte Rotary-Präsident Werner Schmiedeler (links) mit. Foto: Oliver Herbst

Auto brannte auf
dem Kohlenlagerplatz

ANSBACH – Gestern Morgen ge-
gen 8 Uhr hat ein weißer VW Beetle
auf dem Kohlenlagerplatz in der
Brauhausstraße gebrannt. Die Poli-
zei geht von einem technischen De-
fekt als Ursache aus, wie Chefermitt-
ler Rolf Kühnhold der FLZ sagte.
Weil die Löschversuche der Beamten
scheiterten, rückte die Freiwillige
Feuerwehr Ansbach an. Der Schaden
soll bei rund 15000 Euro liegen.

Weihnachtskonzert
des Carolinum

ANSBACH – Das Gymnasium Ca-
rolinum gibt sein diesjähriges Weih-
nachtskonzert am Montag, 17. De-
zember, in der Schwanenritterkapel-
le von St. Gumbertus. Die jungen
Sänger und Musiker wollen mit ih-
ren Darbietungen ab 17 Uhr auf die
Weihnachtszeit einstimmen.

Drei Geldbörsen
gestohlen
Polizei sucht Zeugen

ANSBACH (clk) – Auf Diebes-
tour: Die Polizei Ansbach mel-
det drei gestohlene Geldbeutel
und sucht Zeugen. Der oder die
Täter waren am Samstag und
Dienstag unterwegs. Wer etwas
gesehen hat, soll sich bei der
Polizei unter 0981/9094-121 mel-
den.

Am Samstag wurde die Geld-
börse einer 82 Jahre alten Frau
im „Edeka“-Supermarkt in der
Benzstraße gestohlen. Der Dieb
zog die Börse zwischen 13 und
13.30 Uhr aus der Jackentasche
der Frau. Am Dienstag geschah
einer 79-Jährigen ähnliches: Sie
war im Brücken-Center unter-
wegs, zwischen 15 und 15.30 Uhr
wurde ihr Geldbeutel gestohlen.
Die Frau bemerkte das erst, als
sie Waren bezahlen wollte und
ihre Handtasche geöffnet war.

Nur Stunden später schlugen
Täter auf dem Weihnachtsmarkt
in der Altstadt zu. Gegen 18.45
Uhr, so berichten es die Beam-
ten, entwendete ein Unbekann-
ter eine Geldbörse aus der
Handtasche einer 28-Jährigen.
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